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WALDBILLIG Juni 2010

Betroffen: 
mehr als 100 Limousinstiere
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HEIDERSCHEID Februar 2020

Betroffen: 620 Schweine von +/- 40 kg
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Loi du 27 mars 2018 portant organisation de la sécurité civile et

création d’un Corps grand-ducal d’incendie et de secours

Chapitre I

- Les objectifs et principes fondamentaux

Art. 1er.

La sécurité civile a pour mission la protection des personnes, des animaux, des biens et de l’environnement

contre les événements calamiteux, les sinistres et les catastrophes, l’information et l’alerte des populations ainsi

que la préparation et la mise en œuvre de mesures et de moyens appropriés.



Gesetz vom 27. Juni 2018 mit dem Ziel, vom 
Schutz von Würde, Leben, Sicherheit und dem 

Wohlbefinden der Tiere

ALLGEMEINES TIERSCHUTZGESETZ



ALLGEMEINES TIERSCHUTZGESETZ
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Gesetz vom 27. Juni 2018 (Auszug)
- Art. 1 « Es ist jedem verboten, ohne Grund, ein Tier zu töten oder töten lassen,  ihm Schmerzen, Leiden, 

Ängste, Schaden oder Verletzungen zuzufügen oder zufügen zu lassen.
Jedem leidenden, verletzten oder gefährdeten Tier muss geholfen werden, soweit dies möglich ist.»



RETTUNGSEINSÄTZE MIT TIERBETEILIGUNG

- Gute Grundkenntnisse über Tierverhalten

- Gute Kenntnisse über einsatzspezifische Arbeitsmethoden

- Eine komplette persönliche Schutzausrüstung PSA

- Eine Einsatzspezifische Ausrüstung

- Fachliche Hilfe wenn nötig
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Voraussetzungen für einen erfolgreichen Einsatz mit Tierbeteiligung:



TIERVERHALTEN

• EINTEILUNG DER TIERE IN FÜR UNS BEDEUTENDE GRUPPEN

- WILDTIERE: Einheimische Wildtiere, Exotische Wildtiere

- HAUSTIERE: Nutztiere, animaux de compagnie, NAC nouveaux animaux 
de compagnie
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Tierverhalten setzt sich zusammen aus angeborenen und erlernten Verhaltensmuster



NUTZTIERE
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NUTZTIERE

Unsere Nutztiere: Pferde, Rinder, Schafe Ziegen,Schweine und Geflügel sind Pflanzenfresser, respektiv
Allesfresser.
Sie sind Beutetiere für Fleischfresser, Herdentiere und Fluchttiere können aber auch bewaffnet sein und sich
verteidigen (Rinder, Schweine)
Aktive Agressivität nur zur Verteidigung von Territorium und Nachzucht nur durch Leittiere, sowie
Angstbeisser.
Waffen: Hörner (Rind), Hufe (Pferd und Rind), Zähne (Pferd und Schwein) Kopf (Pferd, Rind und Schwein).
Schutz vor den Raubtieren (Fleischfresser) durch die Herde und die Flucht.



ANIMAUX DE COMPAGNIE
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NAC NOUVEAUX ANIMAUX DE COMPAGNIE
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TIERVERHALTEN Beutetiere

18

-Fluchttiere haben eine Fluchtzone unterschiedlicher Grösse, z.Bsp. je nach Domestikationsgrad, 
innerhalb welscher der Fluchtreflex ausgelöst wird, haben ein sehr weites einäugiges Sichtfeld, 
mit einem schmalen toten Winkel nach hinten. 
-Herdentiere finden in der Herde Schutz vor den Fleischfressern, 
welsche daher versuchen einzelne Tiere aus der Herde zu isolieren



TIERVERHALTEN Pferd und Rind
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PFERDE: sind unbewaffnet,ihr Schutz ist
die Flucht, vermeiden jeden Kontakt, 
überrennen den Menschen nicht, 
scheuen aber leicht wenn Fluchtreflex
ausgelöst wird, dann schwer zu bremsen

RINDER: sind bewaffnet, 
überrennen und
zertrampeln den Menschen, 
drücken mit dem Kopf, 
töten
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SINNE DER TIERE, SEHR SPEZIALISIERT



GESICHTSSINN DER TIERE
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Spezialisierter Gesichtssinn; 
- Sehr scharf für Raubvögel, 
- Gute Nachtsicht für Raubtiere
- Sehr weites einäugiges Sichtfeld für Beutetiere, Fluchttiere z.Bsp. Pflanzenfresser
- Blindheit bei unter der Erde oder in der Tiefe der Ozeane lebende Tiere
- Tiere oft sehr empfindlich auf Kontraste



GEHÖRSINN DER TIERE
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- Sehr gut entwickelt z.Bsp. bei Beutetieren, Fluchttieren, Ohren in alle Richtungen beweglich
- Schallortung, z.Bsp. bei Fledermäusen
- Meeressäuger hören Laute über extreme Distanzen in den Weltmeeren
- Tiere oft empfindlicher als der Mensch auf hohe Frequenzen



GERUCHSSINN DER TIERE
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- Sehr gut ausgebildet bei Fleischfresser, Gedächtnis für viele Gerüche, Jagd, Spurensuche
- Auch bei Allesfressern wie Schweine sehr gut entwickelt, dient auch der Orientierung
- Mit gutem Geruchssinn können Tiere Angstpheromone ihrer Artgenossen riechen
- Auch Pflanzenfresser können über einen sehr guten Geruchssinn verfügen, Elefanten

riechen Wasser über sehr weite Distanzen
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« ANTHROPOMORPHISMUS »

VERMENSCHLICHUNG 

= Zuschreiben menschlicher Eigenschaften, Verhalten gegenüber den Tieren,
= der häufigste Fehler im Umgang mit lebenden Tieren.



RETTUNGSEINSÄTZE MIT TIERBETEILIGUNG

- Gute Grundkenntnisse über Tierverhalten

- Gute Kenntnisse über einsatzspezifische Arbeitsmethoden

- Eine komplette persönliche Schutzausrüstung PSA

- Eine Einsatzspezifische Ausrüstung

- Fachliche Hilfe wenn nötig

Corps grand-ducal d’incendie et de secours 25

Voraussetzungen für einen erfolgreichen Einsatz mit Tierbeteiligung:



Einsatzspezifische Arbeitsmethoden

26

Zum Heben von Grosstieren dürfen nur zugelassene und
geprüfte Hebesysteme und Verbindungen, Karabiner benutzt
werden



Einsatzspezifische Arbeitsmethoden
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Zum Ziehen, seitlich, vorwärts, 
rückwärts, kommen möglichst
breite Bandschlingen zum Einsatz



Einsatzspezifische Arbeitsmethoden
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Einsatzspezifische Arbeitsmethoden

29



Einsatzspezifische Arbeitsmethoden



TIERVERHALTEN Hund
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Haushunde haben mit ihren Verwandten, den Wölfen gemeinsam dass sie Rudeltiere sind.

RUDELTIERE bedeutet ein soziales Zusammenleben mit einer Rangordnung.
Beim Haushund ist das Rudel die Familie.
Haushunde können aber auch spontan Rudel bilden, z.Bsp. streunende Hunde.
Niemals agressiven Hunden in die Augen schaun oder den Rücken drehen, löst Angriff aus



Hund als « freiwilliges » Mitglied der 
Rettungsdienste

32



Einsatzspezifische Arbeitsmethoden
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Einsatzspezifische Arbeitsmethoden

34

SCHLANGEN; unterteilt in Giftschlangen und Würgeschlangen

-Eine Schlange wird so lange als Giftschlange behandelt bis sie eindeutig als ungiftige Art 
identifiziert ist, im Zweifelsfall, immer durch einen Experten, ev. auf Grund eines Fotos
- In jedem Fall für ausreichenden Eigenschutz sorgen.
PSA, EPI:
Nomex, Feuerwehrstiefel, Handschuhe mit langer Stulpe, ev. aus Kevlar
SPEZIALWERKZEUG:



Einsatzspezifische Arbeitsmethoden

35

SPINNEN können je nach Art über folgende « Waffen » verfügen:
- Mundwerkzeuge die beim Biss Gift injizieren
- Nesselhaare am Abdomen die geschleudert werden und heftige Reaktionen hervorrufen
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Erste Hilfe bei Tieren

36

Bei Tieren besteht ein Verband immer aus 3 Lagen, wegen Gefahr der Abschnürung!!!!!!  
1) Sterile Wundauflage (Kompresse)                     
2) Polsterung (Fleece)                                                     Wärmeerhalt nicht vergessen!
3) Mullbinde, elastische Binde
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RETTUNGSEINSÄTZE MIT TIERBETEILIGUNG
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ZUSAMMENFASSUNG

- Immer im Binôme vorgehen
- Eigenschutz, und immer mit kompletter PSA, den Umständen entsprechend
- Beobachten
- Überlegen
- Rückmeldung
- Hilfe und ev Ausrüstung anfordern



Nützliche Informationen
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-112 bei Einsätzen mit Beteiligung von Haustieren, besitzt Liste der diensthabenden Tierärzte, 
alarmiert GIS GSAN wenn nötig, z.Bsp. VU mit Tiertransporter

-113 bei Einsätzen, wie VU mit Beteiligung von Wildtieren, informiert Beamte der ANF 
(Administration de la Nature et des Forêts), oder Tierarzt

- Centre de Soins pour la Faune Sauvage, Parc Le’h Dudelange Tel: (+352) 26 51 39 90
gibt Auskunft über Wildtiere, betreibt 4 « Wëlldéier Drop-off » Stationen (24/24)
CIS Clervaux, Parc Le’h, CIS Junglinster, INFS Niederfeulen
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VIELEN  DANK für eure
AUFMERKSAMKEIT !
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Interventions de secours sur le réseau 
ferré luxembourgeois 

 

 
     

 

Cours de base de 
formation des  

sapeurs-pompiers  
par le Groupe CFL 

(« Handouts ») 
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Les informations suivantes sont reprises dans le cours de base s’adressant aux sapeurs-
pompiers intervenant sur le réseau ferré luxembourgeois.  
 

Réseau ferré luxembourgeois 
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Carte des lignes ferrées électrifiés et découpage électrifié du 
réseau ferré luxembourgeois 
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Informations spécifiques  

 
• La traversée des voies 
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• La zone à risques 
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• La zone dangereuse électrique 

 

 
 

Parties sous tension représentées en rouge 

Il est défendu au personnel de secours de s’approcher à moins de 3 m de toute partie sous tension . 
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Mise à la terre  

La coupure d’urgence nécessite toujours l’intervention sur 
place d’un agent de coupure assurant la mise à la terre 
(installation de perches sur le lieu d’intervention). 
 
Cet agent est dépêché sur les lieux directement par le 
Régulateur Sous-Stations du Gestionnaire d’Infrastructure. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

25.000 VOLTS 
= DANGER ! 

HAUTE 
TENSION 



 

 

9 
 

 

 
 

 
• La distance d’arrêt 

• L’effet de souffle 
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• Le repérage kilométrique 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Panneau 
hectométrique 
 
kilomètre 
 

hectomètre 
 
(exemple 
15.600) 
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          Dangers et risques ferroviaires 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Circulations ferroviaires Electricité 25.000 V  

Postes Directeur 
• Arrêter les 

circulations en 
cours 

• Empêcher des 
nouvelles 
circulations 

Centrale Sous-Station 
• Coupure d’urgence 
• Mise à la terre sur 

place  
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Téléphones implantés sur le réseau ferré  

Des téléphones aménagés le long des voies du réseau ferré luxembourgeois permettent de communiquer avec 
les agents des postes de desserte ou le RSS.  
 
Des téléphones aménagés au droit des PN pour les usagers routiers sont accessibles depuis la voie publique et 
permettent de communiquer avec les agents des postes de desserte. 
 
En règle générale, ces téléphones ne sont pas équipés d’un dispositif permettant d’être rappelé. L’appelant 
doit rester en ligne et attendre les instructions de son correspondant avant de raccrocher, ou convenir avec lui 
l’heure pour le rappel. 
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1. Ouvrez la porte de l’armoire en tournant la poignée vers la droite. 

2. Basculez le commutateur dans la position souhaitée.1 

3. Soulevez le combiné. 

4. Tournez la manivelle plusieurs fois (p.ex. 3 tours) → la tonalité d’appel retentit. 

5. Attendez la réponse du ou des interlocuteurs. 

               6. Suivant la position du commutateur « voie / alarme », vous entrez en contact avec : 

                    - Position rouge, position par défaut : Régulateur Sous-Stations (RSS) 

                    - Position verte ou bleue : chef de circulation (chc) 

                7. Echange des messages (motif, localisation, identification,…). 
 
                 A la fin de la conversation : 

                8. Raccrochez le combiné. 

                9. Fermez la porte de l’armoire. 

 

 

                                                
 
 

 

 Position verte ou bleue: chc Position rouge: RSS 

Sens d’actionnement du commutateur 



 

 

14 
 

 

 

      

• Armoire ou borne téléphonique équipée d’un dispositif de sélection 
électronique 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Ouvrez la porte en tournant la poignée vers la droite. 

2. Décrochez le combiné. 

- Le témoin lumineux de la touche « Alarme » ou « Voie » indique le contact établi. 

- Témoin de la touche « Alarme » allumé :  Communication avec le RSS. 
- Témoin de la touche « Voie » allumé:  Communication avec le ou les chc. 
 

3. Actionnez la touche « NOTRUF » : → la tonalité d’appel retentit. 

4. Attendez la réponse du ou des interlocuteurs. 

5. Echange des messages (motif, localisation, identification,…). 
 
A la fin de la conversation 

6. Raccrochez le combiné. 

7. Fermez la porte de l’armoire ou de la colonne téléphonique.  
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• Emploi des armoires ou colonnes téléphoniques installées aux passages à 
niveau   

Ces téléphones permettent la mise en communication avec le chef de circulation ayant le PN sous sa 
responsabilité. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Soulevez le capot de protection. 

2. Décrochez le combiné → la tonalité d’appel retentit. 

3. Attendez la réponse du chef de circulation. 

4. Echange des messages (motif, numéro du PN, 
identification,…). 
 
A la fin de la conversation : 

5. Raccrochez le combiné. 

6. Fermez le capot de protection. 
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Les tunnels ferroviaires  

 
 

 
 

Ligne 01 L-Tv  = Luxembourg - Troisvierges 
Ligne 01b Kt-Wz = Kautenbach  - Wiltz 
Ligne 03 L – Wb = Luxembourg – Wasserbillig 
Ligne 04 Bc-Oe = Berchem – Oetrange 
Ligne 06e Tg-Lg = Tétange - Langengrund 
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                                      Fiches d’intervention 
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